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Kantonsrat St.Gallen 42.04.11 

 

 

 

Motion Hostettler-St.Gallen (27 Mitunterzeichnende): 

«‹Standesinitiative› zur Isolierung von kriminellen Asylbewerbern 

 

 

Nach wie vor ist die Situation im Asylwesen höchst unbefriedigend. Namentlich im Umgang 

mit kriminellen Asylsuchenden erweist sich die Gesetzgebung in der Praxis als zu wenig 

griffig. 

 

Gemäss Art. 53 AsylG wird Flüchtlingen kein Asyl gewährt, wenn sie die innere oder die 

äussere Sicherheit der Schweiz verletzt haben oder gefährden. Ebenso ist gemäss Art. 14a 

Abs. 6 ANAG in diesen Fällen eine vorläufige Aufnahme ausgeschlossen. Die Feststellung 

der Asylwürdigkeit erfolgt jedoch in der Regel erst nach rechtskräftiger Verurteilung. Zudem 

erfolgt der Ausschluss nicht bei allen Delikten zwingend, da diese nicht immer als ‹die innere 

oder äussere Sicherheit der Schweiz gefährdend› eingestuft werden. So führt insbesondere 

die Drogendelinquenz nicht zwingend zur Asylunwürdigkeit. Dazu kommt, dass die allenfalls 

verhängte Ausschaffungshaft befristet ist und unter Umständen nicht genügend Zeit zur Be-

schaffung der notwendigen Papiere lässt. Die gegenwärtigen Rechtsgrundlagen weisen also 

Lücken auf, die Kriminelle, welche unser Asylrecht missbrauchen, zu nützen wissen. 

 

Gestützt auf Art. 160 Abs. 1 BV und Art. 55 Ziff. 5 KV lädt der Kantonsrat des Kantons 

St.Gallen deshalb die Bundesversammlung ein, einen Erlass zur Schliessung dieser Lücken 

zu erarbeiten. Der Erlass soll insbesondere die folgenden zwei Punkte umfassen: 

 

– Wird gegen Asylsuchende ein Strafverfahren wegen Begehung eines Vergehens oder 

eines Verbrechens eröffnet, sind diese Asylsuchenden in Haft zu nehmen. Bei rechts-

kräftig verurteilten Asylsuchenden erfolgt ein Nichteintretensentscheid. 

– Verurteilte, abgewiesene Asylsuchende verbleiben bis zur Ausweisung in Ausschaffungs-

haft oder bewachten Sammelunterkünften. 

 

Die Regierung wird eingeladen, die Standesinitiative der Bundesversammlung einzureichen.»  

 

 

17. Februar 2004 Hostettler-St.Gallen 

 

 

 

 

Alder-St.Gallen, Bicker-Grabs, Brändle-Bütschwil, Brunner-Egg (Flawil), Egger-Gossau, 

Eilinger-Waldkirch, Götte-Steinach, Güntensperger-Dreien, Haag-Schwarzenbach, Habegger-

Neu St.Johann, Häne-Kirchberg, Hangartner-Altstätten, Hasler-St.Gallen, Hutter-Altstätten, 

Meile-Bronschhofen, Richener-Oberuzwil, Richle-St.Gallen, Rieser-Eggersriet, Rohner-Sax, 

Rüegg-Rüeterswil, Schlegel-Malans, Sieber-Lüchingen, Sieber-Balgach, Spinner-Berneck, 

Steiner-Kaltbrunn, Stump-Engelburg, Weder-Widnau 
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